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Methodik – Papier zum Handlungsfeld Kon-
zepte vor Ort  

Grundlagen 

Das Handlungsfeld „Konzepte vor Ort“ stellt den Stand der Klimafolgenanpassung in Nordrhein-West-

falen auf konzeptioneller Ebene dar. Berücksichtigt werden sowohl Städte und Gemeinden (Klimaanpas-

sung auf Gemeindeebene) als auch Kreise (Klimaanpassung auf Kreisebene).  

Die Karten sollen in erster Linie darüber informieren, welche Kommunen bereits im Rahmen der Klimafol-

genanpassung aktiv sind. Dadurch soll es anderen Gemeinden, Städten oder Kreisen ermöglicht werden, 

sich zu informieren, voneinander zu lernen sowie den fachlichen Austausch und die Vernetzung zu för-

dern. 

 

Datenbasis und Kartenerstellung 

Im Bereich „Klimaanpassung auf Gemeindeebene“ gibt es zurzeit sechs unterschiedliche Teilkarten. 

Diese zeigen, ob Konzepte zur Klimafolgenanpassung vorliegen, ob Starkregenkarten existieren, ob 

Stadtklimaanalysen durchgeführt wurden, ob Hitzeaktionsplanungen (HAP) und/oder Kühle-Orte-Karten 

(KOK) bestehen, ob eigene kommunale Förderprogramme im Bereich „Grün“ vorhanden sind und ob eine 

Teilnahme am European Climate Adaptation Award (ECA) erfolgte. 

https://www.klimaatlas.nrw.de/klima-nrw-pluskarte?&itnrw_layer=KO
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In Bereich „Klimaanpassung auf Kreisebene“ werden derzeit vier Karten dargestellt. Diese umfassen Kon-

zepte zur Klimafolgenanpassung, Starkregenkarten und Hitzeaktionsplanungen sowie Förderprogramme 

im Bereich „Grün“. 

Die Karten stellen nachrichtliche Inhalte dar, die gebündelt werden, um einen möglichst umfassenden 

Überblick darüber zu geben, wo welche Konzepte und Karten in Nordrhein-Westfalen existieren. Die In-

halte der Karten werden über unterschiedliche Wege zusammengeführt, wodurch ein möglichst umfas-

sendes Bild entsteht. Die Karten erheben allerdings keinen Anspruch auf Vollständigkeit und sind daher 

ohne Gewähr. Neue Erkenntnisse werden fortlaufend gesammelt und die Karten in regelmäßigen Abstän-

den aktualisiert.  

Die Inhalte der einzelnen Karten ergeben sich aus einer Sammlung, die seit dem Jahr 2016 zusammen-

geführt und fortlaufend erweitert wird. Sie werden gespeist aus öffentlichen Datenbanken, gezielten Inter-

netrecherchen, öffentlich zugänglichen Meldungen oder aber auch aus Erkenntnissen, die Fach- oder 

Netzwerkveranstaltungen sowie persönlichen Gesprächen entstammen. So ergibt sich ein immer vollstän-

digeres Kompendium, welches fortlaufend erweitert wird. Zudem werden Kommunen in regelmäßigen Ab-

ständen über die Kommunikationskanäle des Klimaatlas NRW dazu aufgerufen, ihre Daten zu prüfen und 

Aktualisierungen bzw. neue Entwicklungen zu melden. 

 

Datenquellen und Fördermöglichkeiten für Klimaanpassungskonzepte sind: 

• Kommunalrichtlinie des Bundes: bis 2018: Förderung von „Teilkonzepten zur Klimafolgenanpas-

sung“ sowie „Integrierten Klimaschutz und Klimaanpassungskonzepten“; seit 2018: Förderung von 

„Integrierte“ Klimaschutzkonzepten“ mit dem expliziten Handlungsfeld Klimafolgenanpassung.  

• „Förderung von Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel“ (DAS-Förderung): geförderte 

Kommunen wurden entsprechenden Listen des Projektträgers „Zukunft-Umwelt-Gesell-

schaft“ (ZUG) entnommen. 

• Eigeninitiative von Kommunen: Erkenntnisse „Aktivitäten in Eigenregie“ aus Netzwerkarbeit, Ver-

anstaltungen und direkten Kontakten. 

 

Datengrundlage der Karte zu Starkregenkarten 

Die Erkenntnisse zu den Inhalten dieser Karte entstammen zum einen einer landesweiten Abfrage des 

Ministeriums für Umwelt, Natur und Verkehr (MUNV) des Landes Nordrhein-Westfalen aus dem Jahr 2023 

zu den vom Ministerium über die Handlungshilfe Kommunales Starkregenrisikomanagement geförderten 

Starkregenkarten und Konzepten sowie über eine in regelmäßigen Abständen aktualisierte Internetrecher-

che zum Bearbeitungsstatus und neuen Karten. Diese werden ebenfalls um Informationen aus Veranstal-

tungen und persönlichen Gesprächen ergänzt. 

 

Datengrundlage der Karte zu Stadtklimaanalysen  

Einige Kommunen haben sowohl ihre Starkregenkarten als auch ihre Stadtklimaanalysen im Zuge der 

Erarbeitung von Klimaanpassungskonzepten erstellen lassen, in vielen anderen sind diese im Nachgang 



 

3 

www.klimaatlas.nrw.de 

LANUK NRW  Konzepte vor Ort      (Stand: 16.06.2026) 

zu Konzepten oder gesondert entstanden. Eine explizite Förderung von Stadtklimaanalysen (ähnlich wie 

bei den Starkregengefahrenkarten) gibt es bisher weder auf Bundes- noch auf Landesebene. Allerdings 

war es im Rahmen der Förderrichtlinie zur Klimawandelvorsorge (KliWaVo) in NRW möglich, sich Klima-

analysen als vorbereitende Maßnahme eines Hitzeaktionsplanes auf Landesebene fördern zu lassen. Die 

Erkenntnisse zu den Inhalten dieser Karte entstammen einer gezielten und wiederholt durchgeführten 

Internetrecherche oder ebenfalls aus Erkenntnissen, die sich aus der täglichen Netzwerkarbeit zur Klima-

folgenanpassung in Nordrhein-Westfalen ergeben. 

 

Datengrundlage der Karte Gemeinden mit Hitzeaktionsplanungen 

Informationen über veröffentlichte Hitzeaktionsplanungen werden stetig von der Fachgruppe Klima und 

Gesundheit des Landesamtes für Gesundheit und Arbeitsschutz Nordrhein-Westfalen (LfGA NRW) erho-

ben. Das LfGA NRW berät den Öffentlichen Gesundheitsdienst (ÖGD) in den Kreisen und kreisfreien 

Städten in NRW zum gesundheitsbezogenen Hitzeschutz und zur Hitzeaktionsplanung 

https://www.lzg.nrw.de/ges_foerd/klima_gesundheit/aktionsplanung/index.html. Zugleich werden mit 

Stand Juni 2026 kommunale Aktivitäten in Form vorhandener Kühler Orte-Karten in die Darstellung inte-

griert. Beide Datensätze werden durch Erkenntnisse einer umfassenden Internetrecherche und der fort-

laufenden Beratungs- und Vernetzungstätigkeiten der Kommunalberatung Klimafolgenanpassung NRW 

gespeist. 

 

Datengrundlage der Karte Gemeinden mit Teilnahme am ECA 

Der European Climate Adaptation Award (ECA) war bis Ende 2025 ein begleitetes Zertifizierungsverfah-

ren, an dem Kommunen teilnahmen, um sich im Bereich der Klimaanpassung fortzuentwickeln. Der Pro-

zess lief jeweils über vier Jahre und hatte als Ergebnis eine Klimaanpassungsstrategie, die von den Kom-

munen entsprechend fortentwickelt werden konnte und wird. Die Teilnahme am ECA wurde in den Jahren 

2020 und 2021 vom Umweltministerium des Landes NRW gefördert. Die Teilnahme am Verfahren war 

aber natürlich auch ohne Förderung möglich. Die in der Karte aufgeführten Kommunen entstammen einer 

vom MUNV zur Verfügung gestellten Liste zum Förderangebot „Durchführung eines kommunalen Quali-

tätsmanagement- und Zertifizierungsverfahrens zur Klimafolgenanpassung“. Zudem fand ein Abgleich mit 

der Auflistung auf der offiziellen Internetseite des ECA-Verfahrens (Hinweis: Webseite nicht mehr verfüg-

bar) statt. 

 

Datengrundlage der Karten zu Förderprogrammen Grün 

Diese Daten stammen einerseits aus einer breiten Internetrecherche, wurden Förderdatenbanken ent-

nommen oder sind das Ergebnis der täglichen Netzwerkarbeit zur Klimafolgenanpassung in Nordrhein-

Westfalen. An dieser Stelle erfolgt ebenfalls ein regelmäßiger Abgleich mit den Erkenntnissen des „Klima-

koffer“-Teams der Verbraucherzentrale NRW. Bei den kommunalen Förderprogrammen gibt es jedoch 

https://www.lzg.nrw.de/ges_foerd/klima_gesundheit/aktionsplanung/index.html


 

4 

www.klimaatlas.nrw.de 

LANUK NRW  Konzepte vor Ort      (Stand: 16.06.2026) 

eine große Fluktuation, da diese häufig aus übergeordneten Förderprogrammen des Landes NRW (Klima-

resilienzprogramme) gespeist werden und daher nach Ablauf dieser Förderung wieder eingestellt oder 

durch andere kommunale Programme ersetzt werden. 

 

 

Beschreibung des Inhalts 

Klimaanpassung auf Gemeindeebene  

Die Karten in Abbildung 1 geben einen Überblick darüber, welche Städte und Gemeinden in NRW ein 

Klimaanpassungskonzept, eine Starkregenkarte, eine Stadtklimaanalyse, ein Förderprogramm Grün vor-

liegen haben oder am ECA teilnahmen. Der jeweilige Status, zum Beispiel „veröffentlicht“ oder „nicht ver-

öffentlicht“ sowie „in Planung/Bearbeitung“, wird über Farbcodierungen dargestellt. Über ein Pop-Up-

Fenster werden zudem für alle Gebietseinheiten die relevanten Informationen zusammengefasst. Sofern 

vorhanden, findet sich an dieser Stelle auch ein Link über den die Konzepte oder Karten bzw. die Inter-

netseiten, auf denen sie zu finden sind, direkt angesteuert werden können.  

Die Karte zu den Klimaanpassungskonzepten unterscheidet zudem, welche Art von Konzept in der jewei-

ligen Kommune vorliegt, ob es zum Beispiel ein Integriertes Klimaschutz- und Klimaanpassungskonzept 

ist, ob es ein klassisches gefördertes Klimaanpassungskonzept ist, ob es im Rahmen der DAS-Förderung 

entstanden ist, oder ob es in Eigenregie ohne Förderung erarbeitet wurde. Darüber hinaus gibt es auch 

interkommunal erarbeitete Klimaanpassungskonzepte in NRW. 

Anders als bei den Klimaanpassungskonzepten wird bei den Starkregenkarten, den Stadtklimaanalysen 

und bei den Hitzeaktionsplanungen weder inhaltlich noch nach Förderungen unterschieden. So kann es 

bei der erstgenannten Karte sein, dass es sich jeweils um „Fließwegekarten“, „Starkregengefahrenkar-

ten“ oder sogar 3D-Starkregenmodellsimulationen handelt, mit denen die Gefährdung gegenüber Starkre-

genereignissen vor Ort herausgearbeitet werden kann.  

Bei den kommunalen Förderprogrammen im Bereich Grün gibt es ebenfalls zahlreiche unterschiedliche 

Ausprägungen. Beispielsweise könnten Dach- und Fassadenbegrünungen getrennt oder zusammen, Ent-

siegelungsmaßnahmen, Baum- und Strauchpflanzungen, Entfernung von Schottergärten und vielfach ei-

niges davon in Kombination gefördert werden. Da die unterschiedlichen vorhandenen Kombinationen ei-

nen Überblick deutlich erschweren würden, wurde in der zugehörigen Karte auf eine farbliche Unterschei-

dung verzichtet, so dass nur das Vorhandensein eines Förderprogrammes in der Karte ersichtlich wird. 

Was über das jeweilige Programm genau gefördert wird, ergibt sich über die Verlinkung zum Programm 

im Pop-Up-Fenster.  
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Abbildung 1: Klimaanpassung auf Gemeindeebene – Kartenübersicht. Datenquelle: LANUK NRW 
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Klimaanpassung auf Kreisebene 

Die Untergliederung bei den Kreisen erfolgt analog zu den Karten zur Klimaanpassung auf Gemeinde-

ebene (Abbildung 2). Hinzu kommen bei den Klimaanpassungskonzepten noch die Kreise, die am For-

schungsprojekt „Evolving Regions“ (https://evolvingregions.com/) teilgenommen haben. In diesem Pro-

jekt wurde für sechs Kreise mittels eines sogenannten „Roadmapping-Verfahrens“ Klimaanpassungsstra-

tegien entwickelt. Die kreisfreien Städte NRWs werden bei den Städten und Gemeinden berücksichtigt 

und sind daher in diesen Karten ausgespart.   

Abbildung 2: Klimaanpassung auf Kreisebene – Kartenübersicht. Datenquelle: LANUK NRW 

https://evolvingregions.com/
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Fazit 

Die Karten im Handlungsfeld „Konzepte vor Ort“ zeigen sehr eindrucksvoll, wie dynamisch sich die Aktivi-

täten zur Klimafolgenanpassung sowohl auf Gemeinde- als auch auf Kreisebene in den vergangenen 

Jahren entwickelt haben. Aufgrund der inzwischen deutlich spürbaren Betroffenheit, die sich anhand der 

Extremwettereignisse der letzten Jahre deutlich gezeigt hat, entwickeln Gemeinden und Kreise immer 

verbreiteter Karten und Konzepte als Grundlage, um sich den Herausforderungen des Klimawandels zu 

stellen. 

Die Karten in diesem Handlungsfeld sollen einen Überblick darüber geben, wo es bereits Kartenwerke 

und Planungen gibt, um zu informieren, aber auch anderen Städten, Gemeinden und Kreisen eine Orien-

tierung zu bieten. Aufgrund der schnellen Entwicklungen in diesem Bereich werden die Karten künftig in 

der Regel in einem Turnus von 4 Monaten aktualisiert werden (zuvor halbjährlicher Turnus zur Aktualisie-

rung). 

 


